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Einer meiner Freunde hat sich vor einigen
Jahren einen hochwertigen Kopfhörer
samt Versorgungsteil aus dem Programm

einer japanischen Marke angeschafft. Nachdem er
mehrere Male damit gehört hatte, verbannte er das
teure Stück schließlich in einen Wandschrank -
seither ist es unbenutzt. Seine Antwort auf meine
Frage, warum er denn seinen Kopfhörer nicht
mehr verwende: „Das ist nicht meines, ich höre
nun einmal viel lieber über Lautsprecher.“
Tatsächlich stößt man immer wieder auf Audio-
phile, die dem Kopf-Hören kritisch gegenüber ste-
hen. Da fallen Argumente wie die von der unna-
türlichen Ortung der Musikinstrumente im Kopf,
vom mangelnden Tragekomfort oder vom unan-
genehmen Wärmestau an den Ohren. Ich halte da-
gegen, daß Kopfhörer einen praktisch unbe-
schränkten Zugang zu optimaler Klangqualität er-
lauben, es keinerlei ungünstig beeinflussende
Akustik durch den umgebenden Raum gibt und
sowohl die Ortungsmöglichkeit der Instrumente
als auch der Tragekomfort bei den heutigen Top-
Modellen einen ganz entscheidenden Schritt nach
vorn gemacht hat. Nur nebenbei sei erwähnt, daß
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man Kopfhörer mit voller Lautstärke betreiben
kann, ohne jemals einen Ordnungsruf durch hell-
hörige Wohnungsnachbarn zu provozieren. Es
spricht also einiges für das Kopf-Hören.

Kla ng pote ntia l voll a usre ize n

Wer das klangliche Potential eines guten dynami-
schen Kopfhörers voll ausreizen will, wird diesen
früher oder später nicht mehr an die Klinken-
buchse des Verstärkers anschließen, sondern die-
sem Wiedergabeteil einen separaten Kopfhörer-
Verstärker gönnen. Wer jemals damit gehört hat,
weiß, daß der Anschluß am Verstärker in der Regel
nur zweite Wahl ist. Ein Umstand, der etliche Her-
steller bewogen hat, neue hochwertige Kopfhörer-
verstärker auf den Markt zu bringen. Womit wir
schon mitten im Thema sind.
Der deutsche Röhrenspezialist Eternal Arts hat
vor gut einem Jahr sein Programm um einen
Kopfhörerverstärker bereichert. Es ist ein ganz
besonderer Kopfhörerverstärker, denn man muß
wissen, daß das Team um Eternal-Arts-Chef Dr.
Burkhardt Schwäbe im Verstärkerbau voll auf
Röhrentechnologie und das OTL-Schaltungsprin-

Ete rna l Arts O TL-Ko p fhö re rve rstä rke r KHV & Ko p fhö re r Se nnhe ise r HD 800

Kopf- Höre rs Ve rführung
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zip setzt - der neue KHV macht da keine Ausnah-
me. OTL - die Initialen stehen für Output-Trans-
former-Less - ist ein vom Amerikaner Julius Fut-
terman bereits 1954 entwickelter neuer Weg im
Röhrenverstärkerbau. Es handelt sich dabei um
ein Schaltungsprinzip, das den bei Röhrenverstär-
kern sonst üblichen Ausgangsübertrager im
Signalweg überflüssig macht. Damit verbundene
mögliche Klangverschlechterungen lassen sich so
verhindern.

Ete rna l- Arts- KHV und Se nnhe ise r HD 800

a ls pe rfe kte s Duo

Nachdem in früheren Ausgaben von HIFI-
STARS bereits der Vorverstärker Eternal Arts
FTP sowie die Endstufe Eternal Arts OTL-Power
Amplifier Mark II beschrieben worden waren,
steht jetzt der im Frühsommer 2010 erstmals vor-
gestellte Kopfhörerverstärker Eternal Arts OTL-
KHV zum Kennenlernen in meinem Abhörraum.
Ich wähle als Partner den Sennheiser-Kopfhörer
HD 800 (erwerbbar für ca. 1000 Euro), wurde
doch der Eternal-Arts-KHV am und für diesen
Top-Kopfhörer des deutschen Herstellers entwik-
kelt. Der HD 800 ist ein hochohmiger Kopfhörer
und der KHV ist speziell dafür ausgelegt. Es ist je-
doch problemlos möglich, den Verstärker für den
Anschluß niederohmiger Kopfhörer umzustellen.
Eine Aufgabe, die der einschlägige Fachhandel
gerne erledigt.
Im Design des KHV erkennt man unschwer die
Verstärkerkollegen der Eternal-Arts-Serie wieder.
Charakteristisch das aufwendig verarbeitete Ge-
häuse aus pulverbeschichtetem schwarzen Stahl-
blech mit abgerundeter Haube und die Front aus
schwarz eingefärbtem Acrylglas. Auf der Vorder-
seite befinden sich zwei vergoldete Klinkenbuch-
sen für den Anschluß von zwei Kopfhörern sowie
der vertrauenserweckend massive Lautstärke-
regler; das auf extremen Gleichlauf selektierte Po-
tentiometer stammt übrigens von Alps. Die Rück-
seite weist vergoldete unsymmetrische Cinch-
Eingangsbuchsen des Profi-Spezialisten Neutrik
auf, die Stromversorgung erfolgt über ein nobles
foliengeschirmtes Netzkabel von MFE. Der Netz-
kippschalter ist seitlich angebracht, den Betriebs-
zustand signalisiert eine rote LED zwischen den
beiden Klinkenbuchsen.

Eine  g a nze  Re ihe  te c hnisc he r Fe inhe ite n

An technischen Feinheiten fehlt es dem KHV von
Eternal Arts nicht. Der Röhrenverstärker ist kanal-
getrennt aufgebaut. Jedes Netzteil verfügt über
eine ganz seltene Glimmstabilisator-Röhre und
diese hat die Aufgabe, die Anodenspannungen der
nachfolgenden Röhrenkombination unabhängig
von deren Verstärkung zu stabilisieren. Eine Schal-
tung dieser Art wurde vom Mikrophonhersteller
Neumann bereits vor mehr als sechzig Jahren für
die Spannungsversorgung seiner weltberühmten
Kondensatormikrophone verwendet. Eine Beson-
derheit ist auch die nachfolgende Röhre - es sind
eigentlich zwei Röhren in einem System - und
zwar eine Triode und eine Pentode. Entsprechend
der schon eingangs beschriebenen OTL-Schal-
tungstechnik speist diese direkt den Kopfhörer-
eingang; auf den normalerweise bei Röhrenver-
stärkern eingesetzten Übertrager wird dabei ver-
zichtet. Die Vorteile dieses Prinzips sind laut Her-
steller hohe Leistungsfähigkeit, kurze Wege und
vergleichbare thermische Verhältnisse in beiden
Röhren.
Die technischen Daten liegen durchwegs auf aller-
höchstem Niveau - etwa weniger als 0,5 Prozent
Klirrfaktor lediglich aus harmonischen Produkten,
eine Frequenzbandbreite vom tiefsten Baßbereich
bis weit über die Hörgrenze hinaus und ein Stör-
abstand von 80 dB. Damit aber genug, denn wer
betreibt schon einen solchen Verstärker wegen sei-
ner technischen Kennzahlen?
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Be e indruc kt mit Homog e nitä t, Kla ng -

fa rbe n und De ta ils

Was kann man also vom Eternal-Arts-KHV er-
warten? Nach einer angemessenen Einspielphase -
Dr. Schwäbe nennt etwa zwanzig Stunden Grund-
einspielzeit sowie vor jeder Hörsession noch etwa
zehn bis fünfzehn Minuten - lege ich eine CD auf.
Es ist das zweite Klavierkonzert von Sergei Rach-
maninoff. Diese einige Jahrzehnte alte, jedoch her-
vorragend klingende Aufnahme mit dem Royal
Philharmonic Orchestra und dem Pianisten Earl
Wild wurde von den Brüdern David und Norman
Chesky auf CD neu aufgelegt (Chesky Records
CG 902). „Die Wiedergabe gelingt sehr homo-
gen“, notiere ich meine Eindrücke, „die Fülle der
Klangfarben und die bislang noch nie so deutlich
hörbaren Details sind beeindruckend“.
Genau das empfinde ich auch bei der klanglich ex-
zellenten Einspielung der „Scheherazade“ von
Rimsky-Korsakov mit dem Pariser Orchestre de
l’Opéra Bastille unter Myung-Whun Chung (DGG
437 818-2), eine CD, die ich gerne zu Vergleichs-
zwecken abspiele.
Auch die legendäre Mercury-Living-Presence-Auf-
nahme aus dem Jahre 1958 mit der Ouvertüre
1812 op. 49 von Peter Iljitsch Tschaikowsky, die
als CD neu aufgelegt wurde (Mercury 434 360-2),
gibt mir Anhaltspunkte, wo ich ein bestimmtes
Gerät einordnen kann. Der KHV meistert diese
Prüfung mit Bravour: Die extreme Dynamik die-
ser Aufnahme mit Gewehrfeuer und den „Klän-
gen“ historischer Kanonen kommt völlig mühelos
rüber.
Zu Vergleichszwecken schließe ich auch meinen
ebenfalls hochohmigen Sennheiser HD 600 an -

das Top-Kopfhörermodell aus der Zeit um die
Jahrtausendwende. So kann ich die Qualitäten des
Eternal-Arts-KHV mit denen meines eigenen
hochwertigen Kopfhörerverstärkers vergleichen.
Und das Ergebnis dieses Vergleiches ist ziemlich
eindeutig. Stimmen und Instrumente auf der
Doppel-CD mit 1957 eingespielten LP-Auf-
nahmen von Ella Fitzgerald und Louis Armstrong,
begleitet von Oscar Peterson (Klavier), Herb Ellis
(Gitarre), Ray Brown (Baß) und Louie Bellson
(Schlagzeug), fesseln mich durch ihre Direktheit
und die perfekt wiedergegebene Atmosphäre des
Aufnahmeraumes (Ella And Louis Again/Verve
MGV-4006-2). Mit dem Eternal-Arts-KHV und
dem Sennheiser HD 800 klingt es, als würde diese
historische Aufnahme soeben live übertragen.
Noch viele Silberscheiben höre ich mit diesem
Kopfhörer-Röhrenverstärker. Eines wird mir da-
bei klar: Der Eternal Arts zeigt keine speziellen
Präferenzen, er bevorzugt weder tiefe Lagen noch
die höchsten Höhen und auch keine bestimmte
Musikrichtung. Er hat das Zeug dazu, selbst einge-
fleischte Kopfhörer-Skeptiker zu verführen. Sollte
ich ihn nicht vielleicht doch meinem Freund zum
Probehören vorbeibringen?

Auf de n Punkt g e bra c ht

Der neue KHV von Eternal Arts ist - be-

sonders im perfekt abgestimmten Duo mit

dem Sennheiser HD 800 - ein rundum über-

zeugendes Plädoyer für das Kopf-Hören!

Welche Musikrichtung man auch bevorzugt -

dieser Kopfhörerverstärker macht einfach al-

les richtig, er fesselt mit seiner enormen Ho-

mogenität. Gibt es ein größeres Kompliment?

HARALD OBST

Informa tion

Kopfhörerverstärker Eternal Arts KHV in
Röhrentechnik
Preis: 2.750 €
Vertrieb:
Sennheiser 


Vertrieb und Service GmbH & Co. KG

Raiffeisenstr. 23 


49124 Georgsmarienhütte 


Telefon: +49 (0) 5401 4970 


Fax:      +49 (0) 5401 497222



Listening via headphones is the most original form of audiophile 

pleasure. Yet, even purism can be increased: by a transformer-less 

triode amp. Read the story of a small, affordable dream combo.  

We are controlled by a peculiar 

kind of Pavlov effect. As soon 

as the word ‘headphones’ is dropped, 

we think of a poor sort of compromise. 

Or of the poor father of three who is 

forced by consideration for his relatives 

to put on the headphones when he wants 

to listen to his favourite music in the 

evening. And anyway: Great music re-

quires large speakers, large rooms. This 

is, of course, nonsense and nothing but 

a cliché. 

‘Headphoning’ is the highest form of 

concentration. You can’t get closer to the 

music. It’s an intimate moment deman-

ding, most of all, what should exist in 

large amounts between the headphone 

diaphragms – spirit. So let’s define a re-

verse Pavlov effect: Headphoners are the 

cleverer people, the real analysts in the 

world of the audiophile. 

But the right tool is missing in many 

cases. The number of manufacturers of 

very good speakers and sophisticated 

power amplifiers is considerably higher, 

while there is a distinctive lack of really 

good headphone amplifiers. Ten fingers 

are enough to count them all. Now, in 

another sentimental Pavlov effect, the 

’Orpheus’ comes up. This was a legen-

dary headphone amplifier, built by Senn-

heiser 20 years ago (feels like 75 years 

to me) in order to adorn their company 

history as the non plus ultra, with a cor-

responding pair of electrostatic phones. 

It is rumoured that it really existed, though 

few have seen it, and even less have 

experienced it. One who was really clo-

se to the legend, who even helped further 

the development of the Orpheus, is Dr. 

Burkhardt Schwäbe, and he cannot let 

go of it. Now, he introduced a new am-

plifier the foremost aim of which is to be 

affordable. 

2,000 euros is all Schwäbe charges for 

the Basic Line version. Of course, that’s 

still a lot of money, but it is little in com-

parison to the huge effort Schwäbe ma-

kes with his company Eternal Arts, main-

ly in the sector of tube amps. The current 

catalogue lists three models in this cate-

gory. The parent ship is called KHV (Kopf-

HörerVerstärker, simply meaning head-

phone amp). Obviously, Schwäbe uses 

words with the same efficiency as he uses 

circuits. The KHV will receive two siblings, 

these days – a ’pro’ version with XLR 

connectors for sound engineers and the 

Basic line for home users. The big KHV 

sets you back 2,990 euros. From this 

model Schwäbe omitted the rounded 

casing and knobs milled from solid metal, 

adding the XLR connectors to create the 

Pro – clocking in at 2,700 euros. The 

Basic, finally, had to shed the two stabi-

lizer tubes from the circuit board, passive 

elements taking over the job. The rest 

of the fittings are identical. Among the-

se is a transformer from Transtec, made 

to measure by request of Eternal Arts – 

moulded, with protective windings bet-

ween the primary and secondary winding 

packet. Further additions are an ALPS 

pot and gold-plated Neutrik RCA plugs. 

Apart from this, Dr. Schwäbe has accu-

mulated a private treasure: He keeps 

more than 10,000 tubes in storage. This 

is a clever foresight in two respects: First-

ly, the competitors on the market are 

drained of raw material, and secondly, 

anyone ‘swimming’ in such a fundus can 

easily find perfectly matching pairs. With 

the Basic as with its sister models, high-

ly selected triode-pentodes are used, 

multiple tubes with the code PCL86. In 

beautiful symmetry.  The circuit follows 

the principles of Julius Futterman, a ge-

nius, lone wolf and autodidact long dead. 

According to insider lore, he built power 

amplifiers on the kitchen table in his two-

room flat in the Bronx – after the OTL 

principle. ‘Output TransformerLess’ is the 

formula of this concept: The output trans-

former is abolished, and a little comple-

mentary circuit between the tubes takes 

its place. The benefit lies mostly in speed 

and in the omitted limitation. Unexpected 

375,000 hertz is the value, Schwäbe 

states as the highest realisable frequen-

cy. That’s probably from where the name 

of his enterprise originates: Eternal Arts 

– art for eternity. 

And back again? Schwäbe is well 

rooted in the terrestrial realm. Sennheiser 

adopted the headphone amplifiers into 

their own distribution system. Together 

they develop and advocate the ideal 

combination with headphone top model 

HD 800. In this context, it is permissible 

to ask whether this is free-riding or a rare 

case of audiophile symbiosis between >

Small Paradise
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Eternal Arts

Basic line
List price: €2,000

Warranty: 3 years

Weight: 3.7 kg

Dimensions (WxHxD): 17 x 13.5 x 

31.5 cm  

Distribution: 

Sennheiser Vertrieb und Service 

GmbH & Co. KG 

Raiffeisenstraße 23 / 25

D-49124  Georgsmarienhütte

Germany

Telephone: +49 (0)5401 / 497 200

www.sennheiser.de

www.neumann.com

www.audioclassica.de

Distortion Characteristics

K2 is a bit more restrained with 
higher voltages; otherwise the 
distortion characteristics proceed 
harmoniously and are perfectly 
graded. Frequency response (not 
shown) at the 600-ohms speaker is 
perfectly linear from 10 Hz to 50K; 
with low-ohmic speakers (32 ohms) 
slight attenuation in the deep bass.

large and small. Are Eternal Arts glad to 

be able to supply to such a powerful 

sparring partner? Or shouldn’t Sennhei-

ser be glad to be able to offer products 

for which, being a company specialising 

in headphones and microphones these 

days, they don’t have any manufacturing 

possibilities?  

We shouldn’t escalate this issue, but 

rather be glad that Dr. Schwäbe’s head-

phone amplifiers exist at all. So what is 

it that distinguishes the Basic? In our test, 

we expected a ’typical’ tube sound, and 

we were generously engulfed. The har-

monic aspect was strong and dominant, 

combined with surprising thrust. Music, 

you thought you knew in all its facets, 

was transmuted by the Basic. To express 

it in a more pictorial way: This was no 

longer the oil painting on the wall, not 

even the relief, but the three-dimensional, 

sculptural representation. The danger of 

a ‘larger than life’ impression came up. 

Yet, after one hours of listening, that was 

exactly what you longed for. Glenn 

Gould’s humming and moaning during 

the subsequent recording of the Gold-

berg Variations, for example, were not 

the bizarre background noise as which 

they appeared when listened to via a pair 

of speakers. Rather they were an authen-

tic, vivid aspect of the recording – and 

very intimate aspect indeed. It’s a rare 

occasion to experience the triangle of 

artist, technology and listener in such an 

intense, reduced and direct way. It was 

almost frighteningly present when using 

the recommended chain with the 

Sennheiser’s HD 800. Or take the recen-

tly mastered EMI Beatles tapes – millions 

of people have listened to these recor-

dings billions of times. Yet, even a see-

mingly one-dimensional sunshine hit such 

as McCartney’s ’Penny Lane’ ascended 

to a highly complex psycho ballad – the 

background vocals, small spatial infor-

mation, flowed from the background into 

your consciousness. This is the pinnacle 

of the HD 800 plus Basic set: There was 

no more background.

We switched to Beyerdynamic’s T1. 

The three-dimensional impression was 

slightly reduced, the analysis shifted: A 

large orchestra commanded a different 

kind of spatial coherence, the mix made 

a more logical impression, particularly 

with a late Romantic Bruckner. The ove-

rall conclusion, however: It’s a matter of 

taste. (Semi-ironic: Maybe that’s why the 

Basic has two headphone outputs – to 

enable you to quickly and comfortably 

switch between the best headphones). 

Most of all it’s a distinction for the Basic 

Line, being capable of offering such a 

wealth of information. There are many 

products you like among the testing en-

vironment of an editorial office. There 

are few you love, and even less you desire 

to own. In this respect, the Basic is a 

definite desire-to-own candidate. A new 

Pavlov effect has come over us.

Delicatessen – 
almost in full 
size: The main 
part of the 
sound work is 
carried out by 
two triode-
pentodes im-
mediately be-
hind the front 
and ALPS 
pot. Very 
small in the 
middle: two 
(red) micro 
switches – to 
allow the use 
of low-ohmic 
headphones. 

Symmetric front: 
two equal output 
jacks. Asymmetric 
back: cinch input 
jacks. Contempo-
raneously, Eternal 
Arts produce a 
’pro’ version – 
with XLR input 
jacks.

Test CD

Bach:  
Goldberg-
Variationen

Glenn Gould’s second recording of the 

Goldberg Variations is rich in millions 

of bits of information – including the 

humming and moaning of the pianist. 

Annoying with bad chains – a mythi-

cal unity with good ones. 

The author

Andreas
Günther

Uses magnetostatic speakers, yet has 

also been a keen user of headphones 

since his youth. He has all the most im-

portant headphones of the last 20 years 

hanging on his wall. What impresses 

him: the triumph of dynamic transdu-

cers in relation to the electrostats. The 

current generation is the best ever.

AUDIOphile Character

AUDIOphile Potential

Recommendation
HD 800 and Basic suit one ano-
ther ideally, a fact, however, that 
doesn’t make the latter deaf to 
other manufacturers’ devices. 
These will, for the most part, un-
derline the harmonic advantages 
of the tubes.

Effortlessly

spacious and

soft

Grippingly

emotional and

dynamic

Immediacy

high resolu-

tion

Neutral and

authentic

<
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